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Beim 2. Saisonkonzert der Landessinfoniker erfreute sich das Publikum an meisterlich gespielten Wer-
ken von Wagner, Bruch und Brahms. Allerdings blieben im Deutschen Haus viele Plätze leer. 
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Flensburg. Lag es an den 
wieder steigenden Corona-
Zahlen oder der gerade be-
ginnenden Grippe-Welle, 
dass der Publikumszuspruch 
beim Konzert des Schles-
wig-Holsteinischen Sinfonie-
orchesters am Mittwoch im 
Deutschen Haus in Flensburg 
dermaßen enttäuschend 
war? Oder einfach an den all-
gegenwärtigen Krisen, die 
einem eine gewisse Zurück-
haltung auch in finanziellen 
Dingen aufzwingen?

Am Repertoire und an den 
Protagonisten auf der Büh-
ne kann es jedenfalls nicht 
gelegen haben, dass so viele 
Plätze in dem großen Saal 
leer blieben. Wer dennoch 
dabei war, erlebte an diesem 
im Freien stürmischen und 

nass-kalten Abend ein von 
reinstem Wohlklang gepräg-
tes Konzert, das die Sorgen 
und Nöte unserer Zeit für ein 
paar Stunden in den Hinter-
grund treten ließ.

Ein Konzert mit »Wagner I« 
zu betiteln, war von den Ver-
anstaltern vielleicht etwas 
dreist, aber immerhin Auf-

merksamkeit erregend. Zwar 
wurde das Programm mit 
der Ouvertüre zu Wagners 
vor 180 Jahren uraufgeführ-
ten Oper »Rienzi« eröffnet, 
im Mittelpunkt standen aber 
vielmehr die »Schottische 
Fantasie« für Violine und Or-
chester von Max Bruch und 
nach der Pause Johannes 
Brahms’ immer wieder gern 
gehörte 1. Sinfonie in c-Moll. 
Übrigens wird es im Februar 
kommenden Jahres auch ein 
»Wagner II« geben, dann mit 
dem Vorspiel zu »Die Meis-
tersinger von Nürnberg«.

Gastdirigent Roland Böer, 
der im Mai nach dem Rück-
tritt des damaligen General-
musikdirektors Kimbo Ishii 
kurzfristig, aber sehr erfolg-
reich eingesprungen war, 
um das Gemeinschaftskon-
zert der Landessinfoniker 
mit Sønderjyllands Symfo-
niorkester zu leiten, sorgte 

am Mittwoch erneut für Mu-
sikgenuss. Unter seiner Lei-
tung entstand schon in der 
Wagner-Ouvertüre ein wun-
derschöner Orchesterklang, 
der auch im gesamten weite-
ren Konzertverlauf erhalten 
blieb.

Als Solistin in Bruchs 
»Schottischer Fantasie« trat 
Liv Migdal auf die Bühne. 
Die 1988 in Herne geborene 
Violinistin hat bereits hoch-
gelobte CDs herausgegeben 
und zahlreiche internationa-
le Preise gewonnen. In Flens-
burg zeigte sie, warum. Das 
viersätzige Werk pendelt 
zwischen schwermütigen 
und munteren Stimmungen. 
Mal erweckt es Bilder einer 
kargen Landschaft, mal mun-
tere Pub-Stimmung, dann 
plötzlich geradezu majestä-
tische Klänge. Liv Migdals 
erzeugte dabei auf ihrem 
Instrument ausgesprochen 
angenehme, warme Klänge, 
die der Seele gut taten. Da-
bei wurde sie hervorragend 
unterstützt von dem toll auf-
spielenden Orchester – und 
einer Harfe, die von einer 
Musikerin gespielt wurde, 
die leider nicht namentlich 
genannt wurde. Sonderbei-
fall gab es für sie trotzdem. 

Als Solo-Zugabe gab es den 
”Louisiana Blues Strut (A 
Cakewalk)«, 2002 von dem 
Amerikaner Coleridge-Tay-
lor Perkinson (1932-2004) 
komponiert, mit dem Liv 
Migdal ihr Publikum noch in 
ein ganz anderes Genre ent-
führte.

Vorzüglicher Brahms
»Lieben Sie Brahms?« hieß 

ein 1959 erschienener Ro-
man von Françoise Sagan. 
In der Verfilmung von 1961 
erklang unter anderem der 
Finalsatz aus Brahms’ 1. Sin-
fonie. Der Romantitel ist 
als geflügeltes Wort in die 
deutsche Sprache eingegan-
gen, und Brahms’ insgesamt 
vier Sinfonien sind aus den 
Konzertprogrammen nicht 
wegzudenken. Am Mittwoch 
stand dann einmal mehr die 
1. Sinfonie des Hamburger 
Komponisten auf dem Plakat 
– jenes Werk, mit dem sich 
Brahms von »Übervater« Lud-
wig van Beethoven emanzi-
pieren wollte, und das dann 
doch gerne mal als »Beetho-
vens Zehnte« tituliert wird.

Ronald Böer und die Lan-
dessinfoniker machten dar-
aus ein vorzügliches Musik-
erlebnis. Der Dirigent ging 
dabei äußerst temperament-
voll zu Werke, ohne dabei 
in Hektik zu verfallen. Das 
Orchester legte sich ebenso 
temperamentvoll ins Zeug 
und verdiente sich so einen 
für das Deutsche Haus unge-
wöhnlich langen und kräfti-
gen Beifall.

Wer es nun bereuen soll-
te, dass er sich das Konzert 
entgehen ließ, hat am Frei-
tag in Rendsburg noch eine 
Chance.
 
Schleswig-Holsteinisches 
Sinfonieorchester: 2. Sin-
foniekonzert: Wagner I. 
Werke von Wagner, Bruch 
und Brahms, dirigiert von 
Ronald Böer, Solistin: Liv 
Migdal (Violine). Konzert 
Mittwochabend, Deut-
sches Haus Flensburg.

Warme Klänge an einem 
stürmisch-kalten Abend

LANDESTHEATER

Absagen 
wegen 
Krankheit
Flensburg. Das Schleswig-
Holsteinische Landesthea-
ter muss wegen mehrerer 
Erkrankungen im Ensemb-
le die am 7. und 9. Oktober 
geplanten Vorstellungen 
von »Romeo und Julia« ab-
sagen. 

Gekaufte Karten kön-
nen in einen Folgetermin 
getauscht oder binnen 14 
Tagen an den Vorverkaufs-
stellen, wo sie erworben 
wurden, zurückgegeben 
werden, teilt das Theater 
mit. lg

VERNISSAGE

Stadt – 
Land -  
Vernetzung
Wittkiel. Der Verein Kunst 
für Angeln e.V. lädt am 
Sonntag, dem 9. Oktober, 
um 14 Uhr zur Eröffnung 
seiner zweiten Kunstaus-
stellung in diesem Jahr auf 
den Wittkielhof ein. 

Unter dem Titel »Stadt 
– Land – Vernetzung« wer-
den zahlreiche Arbeiten 
von vielen verschiedenen 
Künstlern aus der Samm-
lung Roosen-Trinks ge-
zeigt. lg

VORVERKAUF

Kerstin Ott 
mit ihren 
Hits in Kiel
Kiel. Mit »Die immer lacht« 
wurde sie zur Künstlerin 
der Rekorde, die Millio-
nen von Fans begeistert, 
über 200 Millionen Views 
bei YouTube hat und mit 
Gold, Multiplatin und dem 
höchstmöglichen Diamant-
Award ausgezeichnet wur-
de: Nun blickt Kerstin Ott 
mit ihrem im Oktober er-
scheinenden »Best Ott«-Al-
bum auf ihre so unwahr-
scheinliche wie faszinie-
rende Karriere zurück und 
wird voraussichtlich auch 
die dazugehörige Tournee 
wieder in Rekordzeit aus-
verkaufen.

Am Sonntag, dem 3. 
März 2024, 20 Uhr, macht 
Kerstin Ott Station in der 
Wunderino-Arena in Kiel. 

Dafür beginnt an diesem 
Freitag (7. Oktober) um 10 
Uhr der allgemeine Vorver-
kauf. lg

Roland Böer überzeugte in Flensburg erneut durch seine temperamentvolle Leitung. Foto: Irene Trancossi

RESUME

Stor musikoplevelse
Schleswig-Holsteinisches Sinfonieorchester og gæstediri-
gent Ronald Böer leverede en fremragende koncert ons-
dag aften i Deutsches Haus i Flensborg. Med værker af 
Richard Wagner (Rienzi-ouverture), Max Bruch (Skotsk 
fantasi for violin og orkester) med den formidable Liv 
Migdal som solist og Johannes Brahms (1. symfoni) bød 
aftenen på en varm og medrivende musikoplevelse. Des-
værre var der mange tomme stole i den store sal. Hvem 
der fortryder ikke at have oplevet koncerten onsdag, har 
endnu en chance fredag i Rendsborg.

Kerstin Ott. Foto: PR

Liv Migdal lieferte eine großartige Interpretation der Schotti-
schen Fantasie von Max Bruch. Foto: PR


